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Streubomben-Verbotsvertrag in Gefahr  
 
Genf, am 4. März 2025. Litauen wird am 6. März 2025 die Konvention über 
das Verbot von Streumunition verlassen. Es ist der erste Staat, der seit der 
Annahme des Vertrages im Jahr 2008 aus diesem und überhaupt aus einem 
Abrüstungsvertrag austritt. Handicap International, Gründungsmitglied der 
„Cluster Munition Coalition“, bedauert diese Entscheidung zutiefst und 
fordert Litauen auf, dem Übereinkommen wieder beizutreten.  
 
 
Hinweis an die Redaktion : 
 

• Interview mit Daniel Suda-Lang, Geschäftsleiter Handicap International 
Schweiz (Deutsch) 

 

 
Die Entscheidung Litauens trägt dazu bei, den globalen Trend der letzten 30 Jahre, 
Waffen wie Landminen und Streumunition zu verbieten, umzukehren. Diese Waffen 
wirken unterschiedslos, das bedeutet, sie unterscheiden nicht zwischen militärischen 
und zivilen Zielen, wie es das Völkerrecht verlangt. Die überwiegende Mehrheit der 
Opfer von Streumunition stammt aus der Zivilbevölkerung (93 %), darunter viele 
Kinder. Streubomben hinterlassen ein tödliches Erbe an nicht explodierten 
Submunitionen, die die Infrastruktur, Städte und Felder über Jahrzehnte hinweg 
verseuchen, da bis zu 40 % der Munition beim Aufprall nicht explodieren. 
 
« Wir fordern die Schweiz auf, ihr Engagement für ein vollständiges Verbot von 
Streumunition und Antipersonenminen zu bekräftigen und eine führende Rolle bei der 
Verteidigung des humanitären Völkerrechts zu übernehmen » - Daniel Suda-Lang, 
Geschäftsleiter Handicap International Schweiz 
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Der Kontext und der Prozess des Rückzugs 

Das litauische Parlament stimmte am 18. Juli 2024 für die Bestätigung des Beschlusses 
der Regierung, aus dem Übereinkommen über Streumunition auszutreten. Der 
Austrittsprozess begann, als Litauen die Vereinten Nationen offiziell über die Absicht 
informierte, am 6. September 2024 auszutreten. Gemässden Bestimmungen des 
Übereinkommens tritt der Austritt sechs Monate nach der Mitteilung in Kraft, womit 
der 6. März 2025 als Datum des Inkrafttretens festgelegt wird.   
 
 

Die Gründe für die Entscheidung 
 

Litauen gab an, sich aus Sicherheitserwägungen aus der Konvention zurückzuziehen, 
insbesondere angesichts der Aktionen Russlands in der Ukraine. Streumunition sei mi-
litärisch notwendig für die Verteidigung des Landes. Doch die Mehrheit der Staaten auf 
der Welt hat diese Waffen aus gutem Grund verboten, da ihre humanitären Folgen 
weit höher sind als der militärische Nutzen. Auch Militärs unterstützen das Verbot die-
ser Waffen, u.a. da sie erfahrungsgemäss in vielen Einsatzfällen auch eigene Soldaten 
gefährden. 

 

Der Streubomben-Verbotsvertrag 
 
Im Dezember 2023 waren 124 Staaten Mitglied der Streumunitionskoalition: 112 Län-
der haben das Übereinkommen ratifiziert oder sind ihm beigetreten, und 12 Länder 
haben das Übereinkommen unterzeichnet, aber noch nicht ratifiziert. 

 

Die Bedrohung durch Streubomben 

Laut dem Streubomben-Monitor wurden 2022 mindestens 987 Menschen durch 
Streumunition getötet oder verwundet, 2023 waren es 219. Russland hat seit Feb-
ruar 2022 wiederholt Streumunition in der Ukraine eingesetzt. Auch von ukrainischen 
Streitkräften wurde der Einsatz gemeldet. Im Juli 2023 begannen die Vereinigten 
Staaten mit der Übergabe einer nicht näher spezifizierten Menge ihres Munitionsbe-
stands an die Ukraine. Das Militär Myanmars und die syrischen Regierungstruppen 
setzten Streumunition ein und richteten damit weiteren Schaden unter der Zivilbevöl-
kerung an. Keines dieser Länder hat die Internationale Konvention gegen Streumuni-
tion unterzeichnet oder ratifiziert. 
 
Hier finden Sie weitere Informationen und Fakten zum Verbotsvertrag. 

Bitte informieren Sie sich auch auf der Webseite der „Cluster Munition Coalition“: The 
Convention on Cluster Munitions under Pressure. 

 
 

https://www.handicap-international.de/sn_uploads/de/document/Faktenblatt-Streumunition-Stand-September-2024.pdf
https://icblcmc.org/our-impact/the-convention-on-cluster-munitions-under-pressure-states-parties-reaction-to-the-lithuanian-withdrawal
https://icblcmc.org/our-impact/the-convention-on-cluster-munitions-under-pressure-states-parties-reaction-to-the-lithuanian-withdrawal
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Über Handicap International  
 

Handicap International (HI) ist eine internationale, unabhängige, gemeinnützige Organisation, die seit rund 
40 Jahren in Situationen von Armut und sozialer Ausgrenzung, von Konflikten und Katastrophen 
interveniert. Sie unterstützt Menschen mit Behinderungen und besonders schutzbedürftige Menschen, 
damit ihre grundlegenden Bedürfnisse gedeckt werden, sich ihre Lebensbedingungen verbessern und ihre 
Würde und Grundrechte gestärkt werden.  
 
  
 
Zone de texteSeit ihrer Gründung 1982 setzt sich HI in rund 60 Ländern mit Entwicklungsprogrammen ein 
und leistet Hilfe in unzähligen Notsituationen. Im Januar 2018 wurde das internationale Netzwerk 
Handicap International zu «Humanity & Inclusion». Das weltweite Netzwerk umfasst nationale Verbände 
mit dem Namen «Handicap International» in Frankreich, Deutschland, Belgien, Luxemburg und der Schweiz 
sowie unter dem Namen «Humanity & Inclusion» in Grossbritannien, Kanada und den USA.  

 
In Genf symbolisiert Broken Chair den Kampf gegen Explosivwaffen und die Gewalt gegen die Bevölkerung 
in bewaffneten Konflikten. Das von Daniel Berset im Auftrag der Organisation geschaffene und vor den 
Vereinten Nationen aufgestellte Denkmal ist eine Mahnung an die internationale Gemeinschaft. Es erinnert 
die Staaten an ihre Verpflichtung, das humanitäre Völkerrecht einzuhalten und die Zivilbevölkerung vor dem 
Einsatz von Explosivwaffen in bewohnten Gebieten zu schützen.  
 
 

 

 

 

 

 

 

https://www.handicap-international.ch/de/homepage
https://www.handicap-international.ch/de/broken-chair

